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löst, weıl INa  — als einseıtigen, allein Großbritannien Glaubensgemeinschaften abzustimmen. Bedauerlicher-
gerichteten Schritt betrachtete. welse kam jedoch iıne geplante gemeınsame Erklärung
Dıie oftizijelle Erklärung der Kırche VO August 1984 VO  - Katholiken und Protestanten nıcht zustande. S1e
wurde In Pekıng durchaus DOSItLV aufgenommen. Zudem scheiterte wahrscheinlich daran, da{fß Vertreter der Prote-
zeıgten chinesische Funktionäre auch In den Gesprächen Stanten nıcht bereıt N, einen Passus über die Bezıle-
mi1ıt den Abgesandten der Kırche Hongkongs Verständnıiıs hungen der katholischen Kırche ZU Vatıkan ın das

Dokument aufzunehmen.für deren Posıtion und versuchten, dıe Bedenken der ka-
tholischen Seıte zerstreuen Hoffnungsvolle Ansätze So yaben schliefßlich Sa August 1984 Repräsentantenfür ıne Verständigung sınd SOmıIıt durchaus gegeben, VO 200 protestantischen kırchlichen Gemeinschaftendoch siıchert dies noch keineswegs endgültıg eın ungehiın-
dertes Kirchenleben tür die eıt nach 1997 Darüber hın- ıne eigene, die Regjerung in Pekıng gerichtete Erklä-

rung heraus. Im Namen der3 2500 000 Protestanten A4U-
4US wırd die Absicherung nach außen 1U dann VO Erfolg ßerten auch S$1e i1ne ZEWISSE Besorgnis, da{fß die Religions-se1In, WEeNnN zugleich der innere Zusammenhalt der Kıiırche treiheit nach 1997 eingeschränkt werden könnte. uch S1€gestärkt wiırd.
Man bemüht sıch deshalb ın zahlreichen Inıtıatıven unterstrichen, daflß das Recht ZARA freien Wahl des lau-

ensbekenntnisses eın elementares Menschenrecht selIntensivierung des Kıirchenlebens. Im Februar 1984 wurde
ın umfangreıiches Fortbildungsseminar für den Klerus Zugleich sprechen S$1€e die Hoffnung AUs, werde den (5e-

meınden allem weıterhın möglıch se1n, sıch freıveranstaltet, das Problemen der internen Zusammenarbeıt
kirchlicher Stellen, der besseren Ausbildung VO Laıien entfalten, zumal die vielfältigen Aktivitäten der Kırchen

um Gemeinwohl beitrügen (UCA NewSs, 84)und der gesellschaftspolıtischen Arbeit yewıdmet WAar Intern werden dıe Aussıchten für die Zukunft VO INan-Während dieser eıt übernahmen erstmals 100 Laıen als chen Protestanten allerdings noch pessimıstischer beur-Stellvertreter der abwesenden Priester bestimmte Aufga-
ben innerhalb der Gemeinden (Abhaltung VO  — Gebetsgot- teılt als VO  — katholischer Seıte. Gerade evangelıkale

Gruppen SIreENe antıkommunuistischer Prägung fürchten,tesdiıensten, Austeiulung der Kommunıon USW.). Dıies WAaT

eın außerst edeutsamer Schritt DA CNSECEICNHN Einbindung daflß für die Religionsgemeinschaften schwere Zeıten
brechen. Vıele Protestanten W1€e Katholiken beklagen ZU-

VO Laıen In dıe pastorale Arbeıt, zumal sıch dıe Miıtarbeıiıt
der Laıien nach 199/ als überlebensnotwendiıg TWEeI- dem, da nıcht alle Christen die Herausforderung der

Zukunft erkennen und sıch DaSSıVv verhalten.
SC  — könnte. Darüber hınaus Ördert 1194  - das gesellschatt-
lıche und polıtische Engagement der Laıen. So beschlos- Das ngagement der Gläubigen dürfte aber wesentlich
SC  z 1mM August 1754 elf katholische Organısatiıonen, sıch arüber entscheıden, welche Perspektiven das Christen-
intensiver politischen Leben beteiligen und ELWa die iu ın Hongkong besıtzt. Setzt INa  $ 1ıne derartige Eın-
Kandıdatur VO  S Katholiken be] den für März 1985 ANSC- satzbereıtschaft OTaus un 11a4  — zugleıch OTaus,
etizten Wahlen den Dıistrikt-Räten unterstützen da{fß sıch die chinesische Seılte voll un Sanz dıe Vereın-
CN News, 84) barungen hält dann wırd die Kıirche in Hongkong auch
Dıie Kirchenführung versucht 1m übrıgen, hre Bemühun- nach 1997/ erschwerter Umstände weıterhın ıhren
CN zZzu  —_ Sıcherung der Religionsfreiheit mAı den anderen Auftrag erfüllen können. Peter Drews

Kurzinformationen
Als Ersatz für eın nıcht zustande gekommenes Friedensgut- kussion und welst dabe!l auf dıe Gefahr hın, In den 5Sog
achten hat der Kat der EK  S cechs Expertenbeiträge ZUr VO Aktualıtät geraten, in der „dıe Komplementarıtät
politischen Friedensförderung vorgelegt. Dıie VO der EKD der Je notwendigen Aufgaben VO  — polıtischer Praxıs, auf
mI1t der Erstellung eiınes dıe Friedensdenkschrift VO Paradıgmenwechsel drängender Bewegung und Kırche
Herbst 981 aktualısıerenden Gutachtens beauftragten unterzugehen drohrt“ (S I In seinem Beıtrag insıstlert
Wissenschafttler konnten sıch nıcht auf gemeınsame Emp- DO  s Schubert darauf, die Probleme VO  — Kernwaffen, Ab-
fehlungen für politische Optionen einıgen. S1e wurden schreckung und Mılıtärstrategıie dıskutieren, da{ß
daraufhin VO Rat gebeten, 1n eıgener Verantwortung der Priımat des Politischen über das Technische Zu Aus-
Analysen Z Teılproblemen vorzunehmen. Die Jjetzt VOI- druck komme. arl Kaiıser zeıgt sıch skeptisch gegenüber
gelegten Beıträge (erschıenen dem Tiıtel „Friıeden den Vorschlägen, die Geftahr eiınes Nuklearkrıegs durch
polıtisch Öördern: Rıchtungsimpulse“ 1mM Gütersloher Ver- Eintfrieren der Atomwaften oder durch Abmachungen
lagshaus erd Mohn) STamMmMmMeEN VO den Professoren über den Nıchterstgebrauch vermındern wollen Ra-
Klaus Rıtter, Klaus VO Schubert, Klaus VO Beyme, arl ner Tetzlaffempfiehlt IN seliner Analyse der Ursachen VO  —

Kaıser, Raıner Tetzlaff und Jost Delbrück. Klaus Rıtter Nord-Süd-Konflikten der Bundesrepublık ıne „aktıve
macht kritische Anmerkungen zu  — LCUETEN Friedensdis- Polıitik der Zurückhaltung“ gegenüber der Wiederbele-
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bung VO Kalten-Kriegs-Konzeptionen für den Eıinsatz renzen Nıcaraguas und Salvadors besuchte. Der ele-
militärischer Interventionsmuıttel In Krısengebieten der gyatıon gehörten der Erzbischof VO  > New York, John
Drıtten Welt Der abschliefßende Beıtrag VO  > Jost Delbrück UO’Connor, der Erzbischof VO  — Chicago, Kardınal Joseph
beschäftigt sıch miıt dem Problem einer internatıonalen Bernardıin, Erzbischof James Hıckey VO Washıngton
Friedensordnung als rechtlicher und polıtischer Gestal- und WEel weıtere Bischöfe Dıie Delegatıon traf in Nı-
tungsaufgabe. Caragua miı1ıt Bischöten und Priestern, darunter nordame-

riıkanısche Mıssıonare, und auch mI1t Präsident Daniıel
OUrtega Dabe1 wurden unterschiedliche Eın-

Im Vorteld der tranzösischen Kantonalwahlen VO un schätzungen der Gesprächspartner deutlich: Während
März sprachen sich verschiedene kirchliche un: relig1- Erzbischof ()’Connor die Linıe der amerikanıschen Bı-

schofskonterenz VerLTrat und dıe milıtärische Unterstüt-Ose Gruppen un: amtliche Vertreter den Rassısmus
4aus. hne da{fß zumeılst der Front National, die Parte1ı des ZUNg der Rebellen durch die USA schart verurteılte („Die
rechtsextremen Abgeordneten des Europäischen Parla- Kırche gyesteht keıiıner Regierung E eld einzusetzen,
n  6 Jean-Marıe Le Pen, ausdrücklich ZENANNL wurde, mıiıt dem auch Frauen und Kınder getÖtet werden),
Zing 1Im wesentlichen die Auseinandersetzung mıt klärte der Sprecher der Erzdiözese Managua, Bismarck
dessen, WI1€ die Wahlen wıeder einmal ezeıgt haben, Carballo, die amerıkanıschen Bischöfe selen oft schlecht
nıcht ohne Erfolg vorgetragenen Thesen. Der Erzbischof intormiert über die Lage In Mittelamerika. Man wolle VCI-

VO Parıs, Kardınal Jean-Marıe Lustiger, erinnerte ıIn einer suchen, ihnen die Enttäuschung des nıcaraguanıschen
Predigt daran, da{fß alle Menschen VOT Gott oleich selen, Volkes über dıe sandınıstische Polıitik klarzumachen. IDITS
Bewohner eıner letztlich (sott gehörenden Erde (La nıcaraguanıschen Bischöte haben bısher beharrlıch den
CroO1X, 85) Jacques Gaillot, Biıschof VO  —_ Evreux, be- Angrıiffen der „Contras” und deren Unterstützung durch
zeichnete den Rassısmus ın einem Zeitungsartikel als die USA geschwiegen. Erzbischoft (YConnor berichtete
unvereınbar mıiıt dem Evangelıum. Die Opfter der Wırt- nach den Gesprächen In Managua, dıe sandıniıstische Re-
schaftskrise besäßen iıne Würde, dıe respektieren sel o1erung wünsche bessere Beziehungen den Bischöfen
In einem Interview mIıt einer kommunistischen Wochen- des Landes SOWIeEe der amerıkanıschen Regierung; dıe
zeıtung meılnte der Bischoft VO Grenoble, Gabriel Malta- Kirche Nıcaraguas ordere ihrerseıits yrößere ewegungs-
27in, INa  — ebe ın eiıner kulturell vielfältigen Gesellschaft, treiıheıit und einen Kontakt ZUuU olk Anfang
einen Weg dahınter zurück gyebe nıcht. In Teılen Frank- März erklärte Kardınal Bernardın In Chıcago, Präsıdent
reichs kam gemeınsamen Erklärungen relıg1öser Ge- Urtega habe die amerıkanıschen Bischöfe gebeten, 7W1-
meınschaften, 1ın Tours VO Katholıken, Reformierten, schen der Sandınıstenjunta und der amerıkanıschen Re-
Orthodoxen und Juden, darunter der Erzbischof VO vx]erung vermuiıtteln. Zum gleichen Zeıtpunkt verlän-
Tours, Jean Honore (Le Monde, 89); SOWI1Ee VO  — Ka- die Regierung ın Managua dıe Auftenthaltserlaubnis
tholiıken, Lutheranern und Juden 1mM Raum Belfort, dar- für 300 ausländische Priester zweı Jahre. Junta-Sekre-

der Bischot VO Belfort-Montbeliard, Eugene Va tar Rodrigo eyes gyab bekannt, die Regierung habe Kon-
Crosnı1er 85) Dıi1e VO  = Le DPen e- takt 72010 katholischen Kirche aufgenommen, die
NCN politischen Forderungen stellen für die Kirche VO  s ZESPANNLEN Beziehungen verbessern. ach Gesprä-
allem deshalb ıne Herausforderung dar, weıl Le DPen den chen miıt Vertretern VO Kırche und Regierung iın Sal-
Eındruck wecken versucht, er stehe auf der Basıs des vador vertrat Kardınal Bernardın die Auffassung, die VO

christlichen Glaubens. In einer Erklärung verschiedener Präsıdent Napoleön Duarte erbetene miılıtärische Unter-
kirchlicher Gruppen un Einrichtungen SOWI1Ee einer Reihe u  n für Salvador solle möglıchst „bescheiden“
VO Eınzelpersonen, Vertretern der Missıon de austallen. Der Kardınal bezeichnete Duarte als einen
France, wırd VOT eiıner Perversion der evangelischen Bot- „sehr aufriıchtigen Mann“, der die Demokratie wolle, aber
schaft ZSEWANT, auf dıe sıch der Front Natıional Stutze (La VO  . der Rechten WI1€e der Linken be-
Cro1x, 85) Le DPen empfiehlt demgegenüber den Bı- drängt werde. Der Erzbischof VO San Salvador, Arturo
schöfen, sıch das kümmern, WAaS S$1€e ELWAS angehe. Rıvera Damas, wertete den Besuch der amerıkanıschen Bı-

schöfe als ıne Hılte, die Sıtuation ın Salvador VOCI-In dem Zusammenhang hält ihnen VOTL, dafß Fragen WI1€
der Katechismus, die traurıge Sıtuation des Glaubens und stehen und dıe Bevölkerung und die Regierung der

USA aufzuklären.der relıg1ösen Praxıs, der geistlıchen Berufungen S1€e
mehr Bescheidenheit hätten bewegen mUussen (La Cro1X;,

55)
Überraschend positiv haben sich in etzter eıt Kirchenver-
treter über die Lage der Kirche in Kuba geäußert. Der (3e-

Für ine politische Lösung der Konftlikte in Mittelamerika neralsekretär des Lateinamerıikanıschen Bischofsrates
M, Bischof Dario Castrıllön (10yosS, erklärte nach e1l-un!: militärische Hilteleistungen der USA die Re-

gierung VO Salvador un die antisandinistischen (suer- einwöchıgen Aufenthalt Ende Februar, die Kırche ıIn
uba sel „eıne lebendige Kırche, ıIn der dıe Gläubigenriılleros in Nıcaragua hat sich iıne US-amerikanische

Bischofsdelegation ausgesprochen, dıe Ende Februar / An- tiefst nach ihrem Glauben leben und gemeınsam mı1t ihren
Bischöten iıne Famlılıe VO Freunden und Brüdern bıl-fang März auf Einladung der natıonalen Bischofskonte-
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den“ Während eınes Besuchs US-amerikanıischer Bı- sıch skeptisch über die „antıklerıkale, 1U hre eıgene Miıs-
schöfte eınen Monat UVO hatte der Apostolısche Nuntıus S10N verfolgende Haltung der Regierung gegenüber der
INn Kuba, Erzbischof Giulıo Einaudı, erklärt, ın uba vebe Kirche (astro habe eıne Wiedereröffnung der selt der

keıne Kırchenverfolgung. uch der Erzbischof VON Revolution geschlossenen Privatschulen abgelehnt. Für
Havanna, Jaıme Urtega, sprach VO  — „zunehmend besseren den kubanıschen Staatschef vebe NUuUr iıne TINC und
Möglichkeiten für einen Dıalog” mMI1t der kubanıschen Re- ıne reiche Klasse, und dıe Kırche habe In der Vergangen-
o]erung. Die Einschätzung der amerıkanıschen Bischöfte heit auf der Seıte der Reichen gestanden. Vermutlich
tie] vorsichtiger aus Der Leıter der Delegatıon und Vor- wurde auch über eınen Besuch 'aDS Johannes Panls g-
sıtzende der Bischotskonferenz der USA,; Bischof James sprochen, der mehrtach seın Interesse gezeıgt hat, auch
Malone, berichtete nach einem Gespräch mIıt Staatschef Fı- nach uba reisen. ach einer Meldung der kubanı-
del (Jastro über dessen Bereitschaft einem „vertleften schen Nachrichtenagentur Prensa Latına hat Fidel Castro
Dıialog” mı1t der katholischen Kırche, hob aber auch her- den Wunsch nach einem Gespräch miıt dem apst 95  n  e-
VOT,; dıe Delegatıon habe ıhm diıe Sorgen der kubanıschen der In uba oder ıIn Rom  D geäußert. Vatıiıkanıschen Intor-
Kırche vo  L  en Eın weıteres Miıtglıed der Delegatıon, matıonen zufolge lıegt jedoch keıine ftormelle Einladung
Erzbischof Patrick Flores VO  — San Antonıo/ Texas, iußerte nach uba VOT

Bucher
Handbuch der Marienkunde. Herausgegeben VO  - Wolf- EXEFELER Jungen Menschen leben helten. Die e
San Beıinert und Heıinrich PetrI1. Verlag Friedrich Pustet, ten un die Werte Verlag Herder, Freiburg Basel
Regensburg 1984 1047 8 2,— Wıen 1984 256 S 26,80

Erstmals seIlit dem Ende des „Marıanıschen Jahrhunderts” Der Glaube, WI1e€e ıh Christen In der Bıbel lernen, besteht
zwıischen SO und 1960 lıegt Jetzt eın umtassendes A4UuS mehr als NUu Ethik auch WENN für manchen Zeıtge-
Handbuch der Marıenkunde VOT.. Das thematische Spek- OoOssen die Ethik als der plausıbelste VWeg erscheınt, heute
iIrum des Bandes reicht VO  — den neutestamentlichen Zeug- noch den Glauben nachwachsende (Generationen wel-
nıssen über Marıa bıs ausgesprochenen Kurılosa WI1€e terzugeben. egen diıeses MifSverständnisses geht Je-
den 1n Zusammenhang mıt Marıa gebrachten Blumen doch nıcht A die ethische Dımension des Glaubens
Dazwischen tinden sıch Beıträge über dıe Entwicklung vernachlässıgen. er 1mM Sommer 1983 wenıge Tage nach
der theologischen Aussagen über Marıa und der Marıen- Abschlufß des Manuskrıpts nerwarte verstorbene Mün-
frömmigkeıt VO  - der Väterzeıt bhıs ZUr Gegenwart, über Pastoraltheologe Adolf Exeler stellt seiınen Z
Herkunft, Sınn und Grenzen der dogmatıschen Aussagen San JA  — rage eines Ethos VT“ Er meınt damıt
über Marıa, über marıanısche Gebetstormen un über keın christliches Spezıalethos, sondern das „Ethos unıver-
Marıa In der Liturgıie. Von den Marıenerscheinungen saler Solıdarıtät”, für das der christliche Glaube ZW ar

wırd ebenso gehandelt WI1€e VO  — der marıanıschen Spirıtua- nıcht alleın verantwortlich zeichnet, dem jedoch
lıtät relıg1öser Grupplerungen; das LThema Marıa iın der ein1ges beizutragen hat hne da{fß In ıhm 1U unkritisch
bildenden Kunst 1STt ebenso Vertreien WI1€E dıe Marıenver- eıner Dynamısıerung der Werte das Wort geredet würde,
ehrung In der Musık Besonders austführlich gyeht das dem Entwurt fällt auf, da nıcht In den Chor derJe-
Handbuch auf dıe Marıenwalltahrten eın uch der nıgen einstimmt, die überall NnUu  — eınen als negatıv und gC-
Schritt über den katholischen alnnn wırd ZSEWAaRLT, mıt e1- radezu traumatısch erlebten Zertall der Werte erblicken,
11C Beıtrag über Marıa und die Okumene und VOT allem sondern VO  - einem 1n vielerle1ı Hınsıcht ambivalenten
mI1ıt einem Überblick ZUT. Auseinandersetzung mıt der Ma- Wertewandel ausgeht. Diese auftfs (Janze gesehen gelas-
riengestalt in der deutschen Literatur des 20. Jahrhun- KENE Haltung erreicht Exeler VO  S allem durch seıne hısto-
derts. Der dıckleibige, MIt eıner umfangreichen (sesamt- rische Sıchtweise eines Wertewandels, den VO adlıgen
bıbliographie und austührlichen Regiıstern versehene über das bürgerliche und sozıalistische Ethos bıs ZU

Band biıetet ıne Fülle VO  - Intormationen und wırd schon Punkt verfolgt, dem Anzeıiıchen vorstellt, diıe auf die
eshalb iın Zukunft ZzZu unentbehrlichen Handwerkszeug Herausbildung eiınes Ethos unıversaler Solıdarıtät verwel-
für jeden gehören, der sıch mi1t dem komplexen Phäno- sCH Inwıewelt dieses Ethos eiınmal] bestimmend wırd In
INEe  S der Deutung un Verehrung Marıas gyründlıcher 4aUu$S- Erziehung WI1€ Polıitıik, bleibt jedoch ıne oyroße rage
einandersetzen möchte. In selner Grundhaltung hält das hne Übertreibung wiırd 119  2 Exelers Sıcht über manche
erk in3 dıe Mıtte zwischen marıanıschem „Maxıma- Strecken gygeradezu ‚optimıstısch” nenhen können. Er
lısmus“ und „Minımalısmus"”, wobel die Akzente natur- den 1M Buchtitel apostrophierten „Jungen Men-
ıch Je nach Autor und behandeltem Gegenstand nNnier- schen“ Im übrigen 1STt die rage nach den alten
schiedlich ZESELIZL werden. In manchen Fällen hätte eLwAas und den Werten natürlıch keıine, die ausschließlich
mehr kritische Dıstanz siıcher nıchts geschadet. dıe Jugend beträfte.


